538 — . — * 


Briegiſches 


Wochen blatt. 
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34tes Stuͤck. 


Brieg, den 25. Aug uſt 1826. 


—— — —ü—— -U½— ũ—— 
Verleger Wohlfahrt. Redacteur Boyſen. 


Beim Hinabſteigen in's Ei Thal. 


Wie Min und freundlich liegt im Mondenlichte 
Ihr dunkeln waldumkraͤnzten Hoͤhen da, 


Mein Maͤdchen oft nach meiner Huͤtte ſah. 


Ihr kraͤnzt fo ſchön das Thal, wo ſie geboren, 


Das ihres Lebens ſtilles Eden war, 
Euch hat ſie oft zum Fruͤhlingsſitz erkohren, 
Mit euren Blumen oft geſchmuͤckt ihr Haar. 


Ihr ſaht fe ſchoͤn empor zur Jungfrau blühen, 
Saht manche Thraͤn' in Sehnſucht hingeweint, 
Saht liebend ihre Wangen höher glühen, 

Sann fie in euerm Schoos den fernen Freund. 


Von denen, Himmelswonn' im Augeſichte, 


So 
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So wie durch beil ge Flut der Pilger wallet, 
Wie hell'ger Schauer durch die Seel' ihm bebt, 
So wall' auch ich, wo ſie als Kind gelallet, 
Wo fe im Fluͤgelkleide hingeſchwebt. 


5 Hier licht das Dach, umwohnt don Nachtigallen, 
So freundlich mich aus Bluͤthenbüſcher. an, 

Wo ſie ihr erſtes, filed Et denwallen 

An ihrer Mutter treuen Hand begann. 


Dort ſchelnt durch mondbeglaͤnzte 3 
Der Kirchenthurm herab auf feine Flur, 

Wo ſie mit hehrem kindlichem Vertrauen 

Dem Weltenheiland ew'ge Treue ſchwur. 

O ſchoͤnes Thal! o himmliſch heil'ge State! 
Huͤllt liebend mich in eure Dunkelheit, 

Daß dort ich weile, dort ich Faleend bete, 

Wo ſelbſt der Helland ihrer ſich gefreut, 


— —— 


Der König und fein Freund, 
‚Sieg der Freundſchaft über die Liebe, 
2 eſchluß. 


Obgleich Valgalſe jegt wenig um fein Leben bes 
ſorgt war, fo war er doch dankbar gegen diejes 
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nigen, die ihm ihre Fuͤrſorge bewieſen. Er ums 
armte alſo ſeinen Wirth und ſagte: „Ich danke 
Ihnen, Freund, aber ich will ihre Freundſchaſt 
nicht mißbrauchen. Sie find ein Unterthan, Sie 
ſtehen in einem Amte: thun Sie Ihre Pflicht ge⸗ 
gen Ibren Fuͤrſten und gegen die Geſetze des Laue 
des. Ich uͤbergebe mich Ihnen ſelbſt zum Gefan⸗ 
genen. Ich weiß, daß ich ein vetlorner Mann 
bin, ich will mich aber mit der Hoffnung troͤſten, 
daß meine Unterdruͤckung eis Mittel zur Ethoͤhung 
des großmuͤthigen Duplaiſe ſeyn moͤge.“ 2 


Duplaife erhob jetzt zum erſſen Mal feine Augen 
voll Zorn und Unwillen gegen feinen Monarchen. 
„Hat Guſtav, rief er, ein anderes Königreich, mir 
meine Rechtſchaffeubeit abzufaufen? oder wenn er 
es hat, kann es irgend eln Eigentbum, irgend 
einen Frleden fuͤt einen Verraͤther geben?“ f 


Valbalſe. Wenn nichts bel Ihnen gilt, fo 
verbinden Sie die Geſetze der Selbſterhaltung, mich 
der Gerechtigkeit auszulleſern; Sie werden ſonſt 
meine Flucht mit Ihrem Leben bezahlen muͤſſen. 


Duplaiſe. Wollte Gott, daß dies geſchehen 
koͤnute! Mit welcher Freude wollte ich meinem 
Schickſal entgegen ellen! Ein Tod fuͤr die Sache 
der Tugend, — wie ſchoͤn, wie wüͤnſchenswerth! 
Ich würde ihn nicht gegen das laͤugſte und glück 
lichfte Leben vertauschen. 


Valvaiſe. O Bruder, du haft geſtegt! Es ip 
billig, daß die größere Tugend. Über die geringere 
IR trium⸗ 
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trlumphlre! — — (Er öffnefe bierauf ein kleines 
Koͤſtchen, und nahm eine dlamantne Schnalle here 
aus, die der König von ſeinem eigenen Hute ger 
nommen und feinem Llebling gegeben hatte.) 
Nimm dieß, mein Freund, als eln kleines Anden⸗ 
ten, und wenn Du es erblickſt, ſo erinnere Dich 
dabel, daß eine Perſon, wie dein ungluͤcklicher 
Walvalſe, jemals unter den Lebendigen geweſen. 


Duplalſe wandte feinen Kopf und fein Herz 
von der ſchimmernden Verſuchung weg, und hieit 
das Geſcheuk mit edler Hand zuruck. „Rede nicht, 
tlef er aus, von Bewelſen und Andenken. Iſt 
ein Viſſen, den ich eſſe; ein Zeichen der Ehrer⸗ 
bietung, das ich erhalte; iſt irgend etwas um mich 
her, das mich nicht täglich an Deine Freundſchaſt 
und Güte erinnert? Wenn meine Gattin und Kin⸗ 
der mich umringen, fo laͤchelt Valvaſſe in ihrem 
Laͤcheln, und drängt ſich mitten unter ihren Lieb⸗ 
koſungen in meln Herz. D mein Freund, mein 
Gellebter, das Gefuͤhl meiner eigenen Dankbarkeit 
verdoppelt jede Freude, die aus deiner Liebe auf 
mich fließt.“ ö 


Sie ſchieden von einander, und Valdalſe flog 
ſo eilig fort, daß er noch Vormittags Über zwan⸗ 
zig Stunden zuruck gelegt hatte, und ſich nun aus 
ter der Gefabr der Gefangennehmung und Verfol⸗ 
Hung zu ſeyn glaubte. Sein dornehmſter Beglel⸗ 
ter titt dann auf ihn zu, zog eine Voͤrſe, ganz 
voll von verſchiedenen Münzen, beraus, und ſagte: 
„Mein Herr, Ihr Freund Duplaife hat mir auſ⸗ 

; getra⸗ 
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getragen, Ihnen dies nicht eher zuzuſtellen / als 
bis die Entfernung Ihnen unmoͤglich gemacht hat, 
es wieder zu geben, und er bittet es als einen 
Theil des Zolles für Einkuͤnfte anzunehmen, die 
er durch Ihre Freigebigkelt genießt.“ 

Valvalſe haͤtte noch vor Nacht die Gröngen 
erreichen. können, wo er außer den Gränzen und 
der Macht Guſtab Adolphs geweſen wäre; abee 
da er müde war und in eine große Stadt kam, 
wo Chriſtiern die Auſſicht batte, hielt er es fuͤe 
unfreundlich, feinen Unſverſttaͤtsfreund nicht zu bes 
ſuchen. Chriſtiern bewillkommte feinen Gönner mit 
größern Freudensbezeugungen als Duplaife, und 
mit einer Ehrfurcht, die er nur ſeinem Könige 
ſchuldig war. Seine Bewirthung war auch ſo 
befchaffen, daß es der edelmäthige Valvalſe für 
Undank gehalten hätte, wenn er ihn gicht ſeines 
edlen Vertrauens gewuͤrdlgt. Er rief ihn alſo bek 
Selle, und ſagte ihm, daß er beim Könige in 
Ungnade gefallen, und eine große Belohnung auf 
ſeine Gefangen nehmung geſetzt ſey. 


Die Geſichtsveraͤnderung feines Wirths fiel ihm 
gleich in die Augen. Seine Ugterhaſtung wurde 
verwirrt, und fein Betragen gezwungen. Juzwl⸗ 
ſchen fuͤrchtete Valvaiſe doch Feine Verrätherei, bis 
er früh Morgens durch ſechszig bewaffnete Maͤn⸗ 
ner aufgeweckt wurde. Ste tiſſen ihn heraus, und 
nachdem ſie ihn gefeſſelt, brachten ſie ihn in einen 
perſchloſſenen Wagen, und fuhren mit ihm nach 
Stockholm zu. 


Indeſſen 
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Indeſſen ſeufzte die troſtloſe Adelalde lusgehelm 
über die Abweſenhelt ihres Geliebten; ſtiller Gram 
nogte an ibrer Geſundheit, und die Lilien, und 
Roſen auf ihren Wangen fingen an zu verblüpen, 
Endlich hoͤrte fie den unglücklichen Befehl, der 
wider Valvalſen ausgegangen war. Sogleich flog 
fie, ohne an fonft etwas als ihre Liebe zu denken, 
nach Hofe, und warf ſich ſelbſt dem König zu 
Fuͤßen, wo zum guten Gluck niemand war als die 
Offiziere, welche die Wache hatten, und die fi 
in einer ehrfurchtsvollen Entfernung hielten. 


Geruͤhrt und betroffen über dieſe unerwartete 
Etſcheinung war Guſtav anfangs ſprachlos. „Ach, 
mein König, rief das ttoſtloſe Mädchen, mag 
hoͤr' ich? Hat mein König die, die ihr Leben für 
ihn aufzuopfern bereit find, zum Tode beſtimmt, 
wie wird er Verbrecher beſtrafen?“ 

Koͤnig. Ich verſtehe Sie; aber der Tod gehoͤrt 
fuͤr alle die, die mir meine Adelalde rauben wol⸗ 
len. Valbvalſe ift alſo ein Verraͤther. Er bekenat 
ſich ſelbſt dafür — man hat ihn in Ihren Armen 
geſehen. 


Adelaide. Das kann ſeyn, mein König: aber 


tein menſchliches Auge hat mich in den Armen 
des Valvalſe geſehen. f 


Koͤnig. Laſſen Sie mir ihn Ihr Herz geben, 


und ich will ihm mein Koͤnlgteich geben. 


Adelalde. Ach, mein König, es iR eln unwüͤr⸗ 
diges Herz, er verſchmaͤht es. Gern Güte er 6 
REN ER Ihnen 
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Ahnen mlt allen Koͤnigreichen der Melt und mit 

feinem eigenen edlen Herzen zum Opfer gebracht. 
Ich warb um ihn für mich ſelbſt, er warb um 
mich blos für feinen Heren: und als ich ihn durch 
meine Thraͤnen und Liebkoſungen zurück halten 
wollte, entriß er ſich meinen Armen, und ſchwur 
bei feiner Flucht, daß ihn Himmel und Erde nicht 
bewegen konnten, gegen feinen Fuͤrſten treulos zu 
handeln. ’ | : 


Konig. O Adelaide, Sie kennen noch nice 
halb ſeinen Werth. Er allein iſt Ihrer ganzen 
Liebe würdig, Ich wuͤnſche gerecht zu feya, und 
Ibnen fein Herz zuzuwenden. Ee liebt fie mit 
Inbrunſt, aber die Liebe zu ſeinem Freunde und 
zur Tugend ſiegte Über die beftigſte Leidenſchaft. 


In dem Augenblicke trat der nledertraͤchtige 
Ehriftiern herein. Verwegenhelt ſaß auf feiner 
Stirne und Eigen duͤnkel frohlockte in feinem Bes 
tragen. Er bog ſich tlef zu den Fuͤßen Seiner 
Majeſtaͤt; aber plotzlich erhob er ſich wieder auf 
die Spltze ſelner Größe, und voll Dreuſtigkeit hob 
er ſeine Rede zum Thron alſo an: „Mit Ew. 
Mafeſtaͤt allergnaͤdigſter Erlaubaiß ſeben Sie jetzt 
den getreueſten, ehrerbietigſten aller Ihrer Unters 
thanen vor ſich: einen Mann, bei dem der Gehor⸗ 
ſam gegen feinen Fuͤrſten alle andern Ruͤckſichten 
aufhebt. Valvalſe und ich wurden von unſrer 
Kindheit an mit einander erzogen; ſeine Freunde 
ſchaft verſchaffte mir alles, was ich von Ehre oder 
Gütern beſitze. Er kam kuͤczlich in meln Haus, 


\ 
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verlangte bel mir Schutz, und erzaͤhlte mir im 
Vertrauen, daß er das Ungluͤck gehabt, Ew. Mar 
jenät Gnade einzubüßen. Sobald ich aber feine 
Schuld gegen meinen Fürflen, und den Befehl 
vernahm, der wider ihn ergangen, fo zerriß ich 
alle Bande der Freundſchaft und Verbindlichkeit, 
ergriff ibn und ließ ihn in Feſſeln ſchlagen, und 
nun erwartet er das Urtheil, das Ihre Getechtig⸗ 
teit Über ihn ſprechen wird.“ 


Lange ſaß Guſtav Adolph ganz ſtumm vor Era 
ſtaunen. Er war beleidigt und erſchrocken, und 
ſah den Chriſtiern mit einem verabſcheuenden Blick 
on, „Wer, Boͤſewicht, wer ſagte dir, daß die 
Uebertretung aller goͤttlichen und menſchlichen Ges 
tetze, daß die Zerreißung jedes zaͤrtlichen Bandes 
der Dankbarkelt und Freundſchaft, der Vertrau⸗ 
lichtelt und Gaſtfreihelt, dir bei deinem Könige 
zu einer Empfehlung dienen koͤnne? Wer dieſe 
Bande nicht achtet, kennt keine Treue, keine Pflicht; 
er iſt ein Verraͤther an ſeinem Koͤnige und an 
Gott ſelbſt. — Hier, nehmt dieſen Miſſethaͤter, 
werft ihn tauſend Klaftern hinab, und laßt alle, 
die aus feinem Blute ſtammen, ewig aus unſerm 
Reiche verbannt ſeyn, damit Schweden nicht über 
turz oder lang von Ungeheuern; üͤberſchwemmt 
werde.“ 


Blaß, ſprachlos und entſtellt ſtand hier der 
ungluͤckliche Verbrecher. Er ward ergelffen und 
zur Vollziehung des Urtheils weggefuͤhrt. Dann 
befahl der König, den Gefangenen vorzufuͤhten. 

Er 
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Er trat weder folg hereln, noch ſchleppte er feine 
Ketten ſklaviſch binter ih. Sein Anblick war ohne 
Furcht, aber beſcheiden und geſenkt: und er wagte 
es nicht, als er ſich näherte, fein Auge gegen das 
Angeſicht ſelnes Herrn auſzuſchlagen, den er be⸗ 
leidige zu haben vermeinte. „Komm, fagte der 
Monarch, komm und wirf delnem grauſamen Freun⸗ 
de die Ungerechtigkeit feinen Befehle vor.“ — 
„Geſegnet, erwiederte Valvaiſe, moͤgen die Befehle 
ſeyn, die mir noch einmal das Gluͤck verſchaffen, 
das liebreichſte Angeſicht meines Koͤnigs zu ſehen!“ 


Indem kehrte er plotzlich ein, Auge auf Adelal⸗ 
den, fuhr zuſammen und veränderte die Farbe. 
„Ach, Madame, ſchrie er, ſind Sie alſo auch 
bier? der Himmel ſey geprieſen! Vermuthlich haw 
ben Sie den Irrthum einer ungluͤcklichen Einbile - 
dungskraft erkannt, und Ihr Herz dem gegeben, 
dem es ganz gehoͤrt, und dem wir alles zu dan⸗ 
ken haben. Aber warum ſeh' ich Sie nicht a 
der Seite unſers Regenten?“ ; 


König, Wle, Könnte Valvalſe wohl wäoſchen, 
feine Gellebte in den Armen ſeines Nebenbuhlets 
zu ſehean? 


Valvalſe. Von ganzem Herzen wuͤnſch ich es, 
mein König, weil ich Ihre Gluͤckſeligkeit noch mehr, 
als Ihre Perfon llebe. 5 

König. (zu Adelalden.) Ob Sie mir gleich 
nichts als Ihren Liebhaber ſchuldig find, fo ſtad 
Sie mir doch Gehorſam als Ihrem Koͤnige ſchuldig. 

ch 
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Ich befehle Ihnen, den Gefangenen loszubinden, 
und ihn wieder in die Arme und an den Buſen 
ſeines Freundes zu fuͤhren. * 


Adelalde vollzog mit bebenden Haͤnden und klop⸗ 
fendem Herzen ihren Auftrag, indem ihr gonzes 
Geſicht gluͤhte; ober fie verwickelte noch mehr die 
Feſſeln ihres Geliebten, durch die Eiltertigtett, mit 
der fie ihn in Freiheit ſetzen wolte. Der Moo arch 
ſtieg alſo vom Throne, ſchlug ſeine Arme um Val⸗ 
vaiſen, und druckte ihn an feine Bruſt. „O. 
willkommen, tlef er, dreimal willkommen an mei⸗ 
nem Herzen. Adeſalde hat mir alles geſagt, ſie 
hat ein unwiderſprechliches Zeuguiß abgelegt, das 
deinen Edelmuth Über alle Zweifel erbebt. Was 
ſoll ich thun, mein Bruder, dir deine Liebe zu 
vergelten? Ich will deinem edlen Velſpiele folgen, 
und auch meine keidenſchaft zu beſiegen trachten. 
Ich will deiner Großmuth zurüc geben, was mir 
theurer als mein Königreich, koſtbarer als das 
Leben war. — Ich will Adelaiden ihrem Gellebten 
uͤberlaſſen, und größer als ein Konig ſeyn, indem 
ich meinem Valvalſe ähnlich werde.“ 


Es folgte ein langes Stillſchwelgen. — Schuͤch⸗ 
tern blickte die Schöne noch Valvatſen, um die 
tanerſten Bewegungen feiner Seele auszukorſchen, 
und da ſie dieſe der Großmuth ihrer eigenen Ems 
pfiadungen gemäß fand, rief ſie: „Nein, mein 
Konig, Valvaiſe wird keine Freude ſchmecken, bis 
der, der alle feine Neigungen behertſcht, ganz 
la iſt; bis Sie für ſich eine Adelalde Ne 
N. en 
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den haben, die ganz Ihrer wuͤrdig iſt. Valvaiſe 
lehrte mich zuerſt die Liebe durch die Bewunderung 
dieſer Treue, dieſes zaͤrtlichen Elfers, den er für 
feinen König batte, and koͤnnte er einige Suͤßig⸗ 
keit ſchmecken zu der Zeit, da fie litten, fo würde 
er gleich in meinen Augen den Reiz verlieren, 
durch den er mich an. fi zog; ich wuͤrde ihn 
verachten, ibn von mit ſtoßen. — Neln, das 


wird nicht ſeyn! Wir ſchwuren einander bei unſter 


letzten Trennung einmuͤthig, um Jßrentwillen "abs 
geſondert zu bleiben, und an feiner Glüͤckſeligkett 
Theil zu nehmen, als an der, die uns die Tugend 
und das Bewußtſeyn einer edlen Handlung ge⸗ 
währen möchte,“ 


2 * 


Anekdoten. 


Ein Schwabe kam nach Wlen. Man zeigte 
ihm bler vler Pallaͤſte, unter andern auch das 
graͤflich L'ſche Palais, Bei dieſem ging er nun 
oͤfter voruͤber und ſah immer den Portier mlt 
feiner goldderbraͤmten Livree am Thore ſtehen, da 
dußerte er ſich gegen feinen kandsmann darüber 
folgendermaßen: „Aber hoͤret Sie, der Graf L. 
muß doch gar niſcht zu thun babe, ſweill er de 
ganze Tag ſo am Thore ſtehn kan.“ 

4 —— 
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Eine Frau nahm elne Köchin in den Dienf, 
und nachdem fie alle Dienftbedingungen mit ibr 
in's Reine gebracht hatte, fragte ſie endlich 0 
um ihren Namen. 

Ich heiße Adamie, antwortete die Koͤchln. 

Die Frau verwunderte ſich und äußerte, daß 
fe dieſen Namen noch nie gehoͤrt und auch in 
keinem Kalender ſtehen geſehen habe. 0 

Ja, ſagte dle Koͤchln: im Kalender ſteht dafür 
era, aber der Name iſt fo haͤßlich. 


Charade. 


Kraft zelgt meln Erſtes euch an, fie iſt von dem 
Himmel geſendet. 

Gruͤndet der Sterblichen Gluͤck, 200 fie nur weife 

raucht. 

Mein Zweites beſchuͤtzet im Kampf den ruͤſtigen 
muthigen Streiter. 

Hebet mein Erſtes empor, beuge daſſelbe als 

ark 


Velde zum Ganzen vereint, ſeht ihr 195 erhabenem 


Thron 
Grunden der Bürger ihr Wohl, Aa war Entſchel⸗ 
dung ſein Schwert, 
Als er der Finſterniß Reich, des übermürbigen Korien 
W it ſeiuen nn zerfloͤrt, Deutſchland die Freiheit 
errang. 


— 000. —— 


Malie bes Im vorigen Blatte ſia henden Hononyms: 


eo 
Anzeigen. 


5 Bekanntmachung. $ 
Nach Vorſchriſt der Inſtruktion ber Hochloͤblichen 
Koͤnlgl. Regierung zu Breslau vom aeten Nosbr 1820 
muß im Laufe des Monats September d. J. die Ges 
werbeſteuer⸗Nolle der Stadt Brieg fuͤr das Jahr 1827 
regulirt werden. Wir fordern daher alle diejenigen 
gewerbetreibenden Einwohner, 
i) welche mit Ende dleſes Jahres ihr bisheriges 
Gewerbe uiederzulegen gefonnen ſind, “ 
2) welche vom ıten Januar 1827 ab ein neues Ges 
werbe anzufangen gedenken, a 
3) welche ihr bisher betriebenes Gewerbe auch pro 
1827 fortſetzen wollen, ohne Unterſchied, ob dafs 
ſelbe ſteuerpflichtig iſt oder nicht, f 
J) welche ein ois jetzt ſteuerfrey geweſenes Gewerbe 
fortſetzen und bis zu einem ſteuerpflichtigen Um⸗ 
fange ausdehnen oder 
5, welche ihr zur Zeit ſteuetpflichtiges Gewerbe noch 
fortbetrelben, ſolches aber fo weit einſchraͤnken 
wollen, daß es ſteuerfrey wird, 
6) auch diejenigen, welche Hauſir⸗Scheine zu erhal⸗ 
ten wuͤnſchen, und endlich b 
7) diejenigen Lohnkutſcher, Pferdeverlelher und 
Fuhrleute, bei denen ſich der bisherige Pferdebe⸗ 
ſtand vermehrt oder verringert hat, 
hierdurch auf, ihre dlesfaͤlligen Anzeigen bis zum 1iteg 
September e. entweder ſchriftlich bet uns einzureichen, 
oder ihre diesfaͤllgen Anträge bei dem Raths⸗Canzleya 
Aſſiſtenten Herrn Engler, welchem auf die Dauer ſei⸗ 
ner Abweſenhelt der Raths ⸗Reglſtrator Herr König 
ſubſtituirt iſt, zum Protokoll zu erklaren, welcher zu 
dieſem Zweck täglich von fruͤh 8 bis 12 Uhr und Rach⸗ 
mittags von 2 bis 5 Uhr, vom 18ten d, M. ab bis 
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zum ııten September c. un Rarhs ⸗Seſſtonszimmer 
gegenwärtig ſeyn wird. Zur Nachricht und Warnung 
machen wir wiederholt auf die geſetzlichen Beſtimmun⸗ 
gen des §. 39 des Gewerbeftener - Gefeßed vom zoten 
Mai 1820 aufmerkſam, zufolge deſſen derjenige, wel⸗ 
cher die Anmeldung des Anfangend und Aufhoͤrens 
eines ſteuerfreien Gewerbes unterlaͤßt, Einen Kthlr. 
Strafe erlegen muß; daß derjenige, der den Anfang 
eines ſteuerpflichtigen Gewerbes unangezeigt laßt, die 
Steuer nachzahlen und außerdem den vierfachen 
Betrag der einjaͤhrigen Steuer als Strafe erlegen muß; 
fo wie daß derjenige, der das Aufhoͤren eines ſteuer⸗ 
pflichtigen Gewerbes anzuzeigen unterlaͤgt, zur Bezab⸗ 
lung der Gewerbeſteuer bis zur wirklichen Anzeige ver⸗ 
bunden bleibt, und daß, Falls dieſe Anzeige nicht 
vor dem achten Monatstage, ſondern an oder 
nach demſelben erfolgt, die Steuer auch noch fuͤr den 
kuͤnftigen Monat entrichtet werden muß. 
Brleg, den ı5ten Auguſt 1826. 
Der Magiſtratk. 
. f 
Diejenigen Fohlen, welche durch Beſchaͤler aus dem 
Koͤnigl. Landgeſtuͤt zu keubus, in dem Stationsorte 
Garbendorff, gezeugt worden, koͤnnen am 29. Septbr. 
d. J. vor dem hiefigen Koͤnigl. Landraͤthlichen Amte zur 
Bezeichnung mit dem Geſtuͤtzeichen geſtellt werden, 
welches dem hleſigen hierbei intereffirten Publikum bes 
kannt gemacht wird. Brieg, den ı15ten Auguſt 1826. 
Koͤnigl. Preuß. Pollzey Amt. N 
N Avertiflement. 5 
Das Koͤnigl. Land- und Stadtgericht zu Brleg 


macht hlerdurch bekannt, daß das fub No. 395 hie⸗ 


belegene Baͤckermeiſter Hoffmannſche Haus, 
welches nach Abzug der darauf baftenden Laſten auf 
392 Rihl. gewürdigt worden, a dato binnen 6 Mo⸗ 
b 3929 


— — 
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naten, und zwar in termino peremtorlo den zoten 
Novbr. a. c. Vormittags 10 Uhr anberaumt 
worden If, Es werden demnach Kaufluſtige und Bes 
ſitzfaͤhige hlerdurch vorgeladen, in dem erwähnten 
peremtoriſchen Termine auf den Stadtgerichts Zim⸗ 
mern vor dem ernannten Deputirten Herrn Juſttz⸗ 
Aſſeſſor Muͤller in Perſon oder durch gehoͤrig Bevolls 
mächrigte zu erſcheinen, ihr Geboth abzugeben und 
demnaͤchſt zu gewaͤrtigen, daß erwaͤhnres Haus dem 
Meiſtbietenden und Beſtzahlenden zugeſchlagen und 
auf Nachgebote nicht geachtet werden ſoll. ve 
Brieg, den Eten April 1826. ’ ! ö 
Raoͤnigl. Preuß. Land» und Stadt-Gericht - > 
mn mn ——n 
Avertissement. = 
Das Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadtgericht zu 
Brieg macht hierdurch bekannt, daß der fub No. 43 
hieſelbſt gelegene Hoffmann ſche Brandplatz, weich, 
nach Abzug der darauf haftenden Laſten auf 668 Rthlr. 
gewuͤrdigt worden, a dato binnen drei Monaten, und 
zwar in termino peremtorio den 25 ten Sept. 
c. a. Vormittags 10 Uhr bet demſelten oͤffent⸗ 
lich verkauft werden ſoll. Es werden demnach Kauf⸗ 
luſtige und Befitzfaͤhige hierdurch vorgeladen, in dem 
erwähnten peremtoriſchen Termine in dem Geſchaftg⸗ 
Zimmer vor dem ernannten Deputirten Herrn Juſitz⸗ 
Aſſeſſor Muͤller in Perfon oder durch gehoͤrig Bevale 
maͤchtigte zu erſcheinen ihr Geboth abzugeben, und 
demnaͤchſt zu gewaͤr igen, daß erwähnter Brandplatz 
dem Meiftbietenden und Beſtzablenden zugeſchlagen 
und auf Nachgebote nicht geachtet werden fol, 
Brieg, den Sten Juny 1826. 
Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt⸗ Gericht. 


Bekanntmachung. 
Schellers lateiniſch⸗deutſches und deutſch, lateint⸗ 
ſches Lexikon in 3 Bänden, neu 5 Rthl., für 3 Nthl., 


gut 
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gut gehalten. Aufgaben zum Kopfrechnen nach Peos 
portionen oder Gleichungen fuͤr zablreiche Knaben ⸗ und 
‚Mädchens Schulen von Chr. Gotel. Scholz, 5 far. 
Beantwortungen der Kopfrechen⸗Aufgaben nach Pro⸗ 
portionen oder Gleichungen von Chr. G. Scholz, 3 ſgr. 
Faßliche Anweiſung zum gründlichen Kopf- und Ziffer⸗ 
rechnen nach naturgemaͤßen Grundſaͤtzen und in metho⸗ 
diſcher Stufenfolge für Schullebrerbildungs⸗Anſtalten, 
Gpmnafien ,. Bürger: und Volks⸗ Schulen, 2 Theile, 
von Chr. G. Scholz, 1 Kehl. 1o ſgr. Aufgaben zum 
Zifferrechnen in geordneter Stufenfolge für zahlreiche 
Schulen und einzelne Schuler, entworfen von Chrlſt. 
G. Scholz, rtes Heft 5 ſgr., ates Heft 5 ſgr., ztes 
Heft 5 ſar. Auflöͤſungen des sten Heftes der Aufga⸗ 
ben zum Zifferrechnen 4 ſgr., des aten Heftes 5 ſgr., 
des zten Heftes 4 ſar. Deutſcher Sprachlehrer, oder 
ſtufenweis geordneter Stoff zu muͤndlichen und ſchrift⸗ 
lichen deutſchen Sprach⸗ und Verſtandes⸗Uebungen 
von Chr. G. Scholz, iter Lehrgang 3 fgr., ater Lehr⸗ 
gang 8 fgr. Was thut Noth, um nicht aus einem 
Freien ein Unfreier zu werden? Ein Wort an die Pro⸗ 
teſtanten und an alle die es hören wollen, von Chris 
ſtionusſ, 8 fr. Ueber Landwehr zu pferde nebſt einem 
Anhange über die Piſtole als Reiterwaffe, 12 ſgr. 
Die Artillerie für alle Waffen, oder Lehrbuch der ges 
ſammten reinen und ausuͤbenden Feld⸗ und Bela⸗ 
grungsartillerle⸗Wiſſenſchaft von C. v. Decker, 2 Rtl. 
10 ſgr. stes Verzeichniß von Buͤchern, welche von 
dem Auctions⸗Commſſſarius Pfeiffer um erniedrigte 
Preiſe verkauft werden, worauf ich Beſtellungen an⸗ 
nehme und ohne Preiserhoͤhung beſorge. Das Ders 
zeichniß wird unentgeldlich ausgegeben. Auf Goͤthe's 
amd Herders ſaͤmmtliche Werke in Taſchenſorma 
nimm Subſcription und Prännmration A | 


Fr 


1 
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Bekanntmachung. 
In dem Brieſener Walde ſollen 1251 Klafter ge⸗ 
mengtes Eichnes Holz, 40% Schock Reiſig, 3 Rum⸗ 
fen von verſchledener Länge, 15 Eſchenſſöcke und 3 
leine krumme Eichen, welche zu dem daſelbſt gelegenen 
Freiguthe gehören, im Wege der Picitation in termino 
den sten Septbr. d. J. Vormittags um 9 
Uhr an Ort und Stelle gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden, wozu Kaufluſtige hierdurch eingelas 
den werden. Brieg, den 18ten Juli 1826. 
Koͤnigl. Preuß. Domainen⸗Juſtiz⸗Amt. 


Aufforderung. 
Nach der hohen Beſtimmung ſollen circa 75 bis 


80 Wiſpel Hafer à 25 Scheffel aus dem hieſtgen Koͤnigl. 


Reſerve⸗ Magazin in die Esfadron » Magazin» Vers 
waltung zu Grosifau ‚abgefendet werden. Es werden 
deshalb ſammtliche Fuhrteute und Juhrenbeſſtzer, wel⸗ 
che den Transport des gedachten Natutals übernehmen 
wollen, hierdurch aufgefordert, kuͤnftigen Montag, als 
den 28ten d. M. früh um 9 Uhr in der Behaufung des 


Unterzeichneten zu erſcheinen, ihre Gebote deshalb ab⸗ 


zugeben und das Weitere zu gewaͤrtigen. 
rieg, den o4ten Auguſt 1826. i : 
Koͤnigl. Neferve s Magazins Verwaltung. 
> Große. 


Bekanntmachung. 
Unterricht in der Landſchafts⸗ und Blumenmalerel, 
mit Krelden ſowohl als auch mit Waſſerfarben, und 
in der Paſtellmalerei ertheilt auf Verlangen in feiner 
oder in des zu Unterrichtenden Wohnung 
C. Holzheimer, 


Lehrer am biefigen Gymnaſlo. 
34 Bekannt⸗ 
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Bekanntmachung. 

Da von Menſchen, die wahrſcheinlich damit meinen 
Nachtheil beabſichtigen, das falſche Geruͤcht verbreitet 
worden iſt, daß ich meinen Wohnort von bier nach 
Breslau Herändern werde, fo finde ich mich ver⸗ 
anlaß, folches hierdurch Öffentlich als ungegruͤndet 
und erdichtet zu erklaren, da ich in meinen gegenwaͤr⸗ 
tigen e noch nie Willens geweſen bin, dieſe 
meine Vaterſtadt zu verlaſſen, in der ich das ſchaͤtzbare 
Zutraun ſo vieler achtungswerthen Familien zu beſitzen 
das Gluck habe. Wilde, Privatlehrer. 


7 
N Wagren⸗Anzeige. 85 
Reinſchmeckender Brenn⸗Caffee das Pfund © 

3 8 for. Feiner Zucker das Pfund à 83 ſgr., 5 
m Huthe noch billiger) fo wie alle andere 85 


dock 


35 
. Ci N ; 
* Specerey⸗Waaren zu den moͤglichſt billlgſten & 
8 Preifen offttirt 8 

> Emanuel Sſchleſinger, & 
& Burggaſſe No. 370. 8 
PEST LS SE SL En 375 27505.50.272797 


Lotterie, Anzeige, j 

Bel Jlehung der aten Claſſe S4ter Lotterie fiel bei 
mir: 80 Rthl auf No. 24025. 40 Rthl. auf No. 
58730. 30 Rthl. auf No. 3229 7230. 20 Fthl. 
auf No. 7279 9518 16625 38 24061 33901 30 
5870 und 71. Die Erneuerung zter Claſſe nimmt 
ſofort ihren Anfang, und muß bei Verluſt des fernern 
Anrechts ohnfehlbar bis zum gten Septbr. c. geſchehen 
ſeyn. Kauflooſe zur gten Claſſe und Looſe zur dtten 
kleinen Lotterle find zu haben. 

i Diäeer Koͤnigl. Lotterie⸗Einnehmer 
Boͤhm. 


Bekannt⸗ 


7 
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Bekanntmachung. 
Ich habe eine neue Sendung gutes engliſch Oehl ere 
halten, und offerire die Flaſche zu 4 ſgr. Sollten 10 
Flaſchen zuſammen genommen werden, ſo koſtet ſie 
nur 34 fgr. Heydau, den 16ten Auguſt 1826, 
M. Eckersdorf, Gaſtwirth 


Bekanntmachung, 

Vergangenen Sonntag Abend hat ein unbekannter 
Menſch eine Wagendeichſel an eln Haus geſtellt und 
ſich entfernt, Wahrſcheinlich if dieſelbe von einem 
Wagen abgenommen worden. Wenn dem Eigenthüs 
mer an der Wledererlangung derſelben gelegen, ſo be⸗ 
er man ſich in der Wohlfahrtſchen Buchdruckerey zu 
melden. 

Zu derkauf en. 

Die am Rathhauſe maffive Eckbude No. 492 iſt aus 
freier Hand zu verkaufen. Das Nähere beim Eigen⸗ 
thuͤmer auf der Wagnergaſſe C. F. Plack. 5 


7 8 Z.u verkaufe n, 

Zwei großblaͤttrige Myrthenſtoͤcke ſtehen billig a 
ı Rthl. und q 25 far. wegen Mangel an Raum zum 
Verkauf bei Schwartz. 
— —— — * — — u 

Zu vermiechem 
In No. 413 auf der Friedrichsſtraße iſt eine Woh⸗ 
nung von zwei Stuben, einer Alfove nebſt uͤbrigem 
Zubehoͤr zu vermlethen und auf Michaeli zu beziehen. 
Ju ver miet ben. 

Auf der Burggaſſe in dem Hauſe No. 376 iſt ein. 
ganz neuer bequem eingerichteter Pferdeſtall auf drei 
Pferde von Michael c. ab zu vermiethen. Das Naͤht⸗ 
re bei dem Eigenthuͤmer. 
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au a Befunden 
Eia glatter goldener Ning iſt gefunden worden. 
Der Finder deſſelben iſt in der Wohlfahrtſchen Buch? 
druckerey zu erfahren. 


Briegiſcher , 


den 19. Auguſt 1826. Cdurant 


Preußiſch Na a 6. Nil. fol, pf. 


* 5 
Weizen, der Schfl. Hoͤchſter Preis, 1 4 8 
Desgl. Niedrigſter Preis . 15 8 
Folglich der Mittlere f 5 | 2 8 
Korn, der Schfl. Hoͤchſter Preis | 1! 2— 
Desgl. Niedrigſter Preis 2428 
Folglich der Mittlere : 1142 


Gerſte, der Schfl. Hoͤchſter Preis — 24 — 
Desgl. Niedrigſter Preis 0 
Folglich der Mittlere . —122— 


Haafer, der Schfl. Hoͤchſter Preis — 25 
Desgl. Miedrigfter Preis 6201 — 


Folglich der Mittlere D „ I—l22| 6 
Hierſe, die Mee 1 „2 6 
Graupe, dito 5 16 
Gruͤtze, dito 1 „ Elie 
Erbſen, dito 8 6 — al 
Linſen, dito 5 u bl nn 
Kartoffeln, dito 6 E 2.— 
Butter, das Quart 5 — Di iz 
Eier, die Mandel 3 , I] 2l- 
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